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Energiebericht der Bundesregierung 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Eine sichere Energieversorgung ohne Atomkraft setzt einen 
neuen Rahmen für unsere Energieversorgimgsstruktur voraus. Es 
muß alles getan werden, um Energie so rationell imd sparsam wie 
möglich zu nutzen und insbesondere alle Möglichkeiten auch zum 
Stromsparen auszuschöpfen. 

Es ist heute notwendig, die Weichen für eine neue Struktur der 
Energieversorgung zu stellen, die 

— auf Atomenergie verzichtet, 

— die Umwelt nicht zusätzlich belastet, sondern entlastet, 

— die fossUen Energievorräte schont, 

— die Entwicklimg neuer Energietechnologien vorantreibt, 

— die neuen technologischen Grenzen industriell nutzt, 

— Brüche in der Beschäftigung vermeidet, 

— die Verantwortung der Kommunen für die Energiepolitik 
stärkt, 

— das Verhalten der Bürger und der Wirtschaftsteünehmer 
belohnt, Energie rationell und sparsam zu verwenden sowie 
Alternativen zu entwickeln. 

Die wesentlichen Maßnahmen hierzu sind: 

O Änderung des Atomgesetzes, 

O Änderung des Energiewirtschaftsgesetzes imd der Bundestarif- 
ordnung Elektrizität, 

O Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung/Femwärme, 

O Fördenmg des Energiesparens imd der rationellen Energie- 
nutzung, 
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O Förderung der regenerativen Energiequellen, 

O Umsetzung der Kohlevorrangpolitik. 

Der Energiebericht der Bundesregierung macht deutiich, daß sie 

den langjährigen Konsens in der Kohlevorrangpohtik Schritt für 

Schritt verläßt. 

Deshalb stellt der Deutsche Bundestag fest: 

1. Heimische Stein- und Braunkohle sind und bleiben die Grund- 
lage für eine sichere und zuverlässige Energieversorgung. Sie 
bilden den Sicherheitssockel für die bundesweite Primär- 
energie versorgiuig, insbesondere für die Stromerzeugung. 

2. Sicherung der Kohlevorrangpohtik heißt zugleich umweltver- 
trägücher Abbau und Nutzung der Kohle. Der Übergang zu 
einer sicheren Energieversorgung ohne Atomstrom muß neue 
Umweltbelastungen vermeiden, weil unsere Umwelt zusätz- 
hche Schadstoffmengen nicht mehr erträgt. Das heißt: Ahe in 
Betrieb befindhchen Kohlekraftwerke sind schneUstens nach- 
zurüsten, zusätzücher Neubau ximweltfreundhcher Kohlekraft- 
werke darf nur mit modernster Umwelttechnologie genehmigt 
werden. Braunkohle und Steinkohle müssen in überschaubarer 
Zukunft die Hauptlast der Stromversorgung tragen. 

3. Der Übergang zu einer neuen Struktur der Energieversorgung 
muß auch im Hinbhck auf die Arbeitsplätze sozial verträghch 
sein. Neue Energiespartechniken, Einspartechnologien und 
der Ausbau umweltfreundhcher Kohlekraftwerke werden neue 
Arbeitsplätze schaffen, ln der kerntechnischen Industrie wer- 
den dagegen Arbeitsplätze verlorengehen. Diese Anpassungs- 
prozesse sind so aufeinander abzustimmen, daß sich die 
Arbeitsplatzeffekte regional und sozial ausgleichen. 

4. Zur Durchsetzung einer so ausgerichteten Kohlevorrangpolitik 
müssen die spezifischen Instrumente der Kohlepohtik weiter- 
entwickelt werden: 

O Der Jahrhundertvertrag zwischen dem Steinkohlebergbau 
und der Elektrizitätswirtschaft läuft zunächst bis 1995. Die 
unmittelbare Aufnahme der Verhandlungen über eine 
unbefristete Verlängerung und die Anpassung der sog. Aus- 
gleichsabgabe sind vordringüch. 

O Die bis zum Jahre 2000 geltende Anschlußregelung für den 
Hüttenvertrag ermöglicht einerseits dem Steinkohlebergbau 
eine langfristige Absatzvorausschau zu kostendeckenden 
Erlösen. Andererseits gibt sie der Stahhndustrie eine ge- 
sicherte und preisgünstige Rohstoffversorgung. 

O Die Anstrengungen der Steinkohlewirtschaft, Steinkohle 
vermehrt direkt im Wärmemarkt abzusetzen, sind trotz der 
durch den öl- und Gaspreisverfall veränderten aktuellen 
Situation weiterzuführen und durch die Entwicklung und 
den Einsatz umweltschonender und verbraucherfreund- 
hcher Techniken zu verbessern. Durch staatliche Anreize 
sollten die Bemühungen der Unternehmen wirksam unter- 
stützt werden. Bund, Länder und Gemeinden bleiben aufge- 
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fordert, in ihren Gebäuden die Möglichkeiten für den Ein- 
satz von Steinkohle zu nutzen. 

O Forschung, Entwicklung und Demonstration neuer umwelt- 
vmd verbraucherfreundhcher Techniken im Bereich der 
Stein- und Braunkohle sind unverzichtbar. Das güt auch für 
Techniken zur Kohleveredlung (Vergasung, Verflüssigvmg). 

O Die Bundesregierung wird aufgefordert, dafür zu sorgen, 
daß zumindest der bisherige Umfang der Kohle- und Koks- 
exporte in die EG-Mitghedstaaten erhalten bleibt. Kohle- 
lmporte dürfen das bereits vertraghch vereinbarte Maß nicht 
überschreiten. 

O Die Rückkaufverpflichtung der „Nationalen Kohlereserve" 
durch den Bergbau ab 1988 ist zu verlängern. Die „Natio- 
nale Kohlereserve" ist aus Gründen der Krisenvorsorge und 
zum Ausgleich der Beschäftigungsschwankungen angelegt 
worden. Weder bei der Bundesrohöl- noch bei der Natio- 
nalen Kohlereserve sollte Krisenvorsorge zeitlich befristet 
sein. 

O Dem Steinkohlebergbau sind weiter angemessene Innova- 
tions- und Investitionshilfen im Hinbhck auf die Auftrags- 
und Beschäftigungssituation der BergbauspezialgeseUschaf- 
ten und -Zulieferindustrie zu gewähren. Weitere Kapazitäts- 
und Arbeitsplatzreduzierungen sind aus energie-, regional- 
und arbeitsmarktpolitischen Gründen abzulehnen. 

Diese ökologische Erneuerung und Umstrukturienmg unseres 
Energiesystems bietet große Chancen für unsere industrielle 
Zukunft, insbesondere für den Aufbau neuer Energietechnolo- 
gien. Diese bewirken auch ein hohes Exportpotential und tragen 
daöiit zur langfristigen Sicherung zukünftiger Arbeitsplätze bei. 

Bonn, den 2. Oktober 1986 

Dr. Vogel und Fraktion 
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